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Elektronische Mus-
kelstimulation heißt
die Zauberformel –
kurz EMS. Dani Man-
cuso trainiert erstmals

in der Körperströmung auf dem
Weißen Hirsch. Die Folgen einer
Operation an der verletzten rech-
ten Schulter verhindern bisher
noch, dass die Volleyballerin vom
Dresdner SC wieder ihrer Arbeit
nachgehen kann. In der Rehabilita-
tion probiert sie es jetzt mit der

EMS. Dadurch will die US-Amerika-
nerin zu einem noch schnelleren
Muskelaufbau gelangen. „Ich kehre
schon bald zurück“, sagt sie und
hofft in einem Monat auf das
Comeback – dann, wenn im März
die nächsten englischen Wochen in
der Bundesliga folgen. Auf die
26-Jährige kommen bis dahin zwei
Einheiten pro Woche zu. Sie dau-
ern lediglich 20 Minuten.

„Wir stimulieren bei der EMS
über Elektroden durch angenehm
anregende Impulse beinahe alle
Muskeln“, erklärt Athletikcoach
Marcel Wagner: „Der Körper arbei-
tet als Einheit – so, wie es ihm die
alltägliche Belastung abverlangt.“
Er dosiert die Übungen individuell
und stimmt sie spezifisch ab. Da-
durch liefert sein Training „punkt-
genaue Ergebnisse bei minimalem
Zeitaufwand – um ein Vielfaches ef-
fektiver und intensiver als bei kon-
ventionellen Kraftübungen“. Wag-
ners Verzicht auf das klassische Ge-

rätetraining führte zum Bruch mit
DSC-Coach Alexander Waibl, der
gerade im Hochleistungssport auch
künftig auf die Kraft durch Maschi-
nen baut. Durch unterschiedliche
Ansichten trennten sich ihre Wege.
Dennoch bietet Wagner den Spiele-
rinnen die EMS weiter an – als Ex-
tra, das er besonders nach Unfällen,
Blessuren und Operationen wie bei
Mancuso empfiehlt.

Zusatzaufgabe für den Scout
„Beim VC Olympia Dresden bleibt
Wagner Athletiktrainer“, betont
DSC-Volleyball-Abteilungsboss Jörg
Dittrich: „Beim Dresdner SC küm-
mert sich nun Scout Janek Matthes
zusätzlich um diese Aufgabe.“

Mancusos Klubgefährtin Stepha-
nie Kestner schwört auf den Mix
aus beiden Möglichkeiten: die EMS
und konventionelle Kraftübungen
an klassischen Geräten. Daher ar-
beitet sie auch nebenher bei Wag-
ner als Trainerin. Die gebürtige

Leipzigerin berät sogar die Vereins-
kollegin bei deren EMS-Debüt. Der-
zeit sehen sich beide als Partnerin-
nen. Auf dem Spielfeld kämpfen sie
später wieder um einen Stamm-
platz. Mancuso und die zwei Jahre
jüngere Kestner können auf dersel-
ben Position agieren: im Außenan-
griff. Da besitzt die Sächsin derzeit
einen Stammplatz. Sie spielt die
beste Saison ihrer Karriere. Ihr Er-
folgsrezept: „Ganz einfach: Bei mir
passt derzeit alles zusammen.“

Kestner ist seit 2010 Immobilien-
kauffrau und kann sich seitdem auf
Volleyball konzentrieren. Außer-
dem genießt sie Waibls Vertrauen.
„Er weiß, dass ich meine Punkte
mache, auch wenn mir ab und zu
immer noch so typische Stephanie-
Kestner-Schusselfehler passieren.“
Sie fühlt sich wohl und gut drauf.
Das hängt vielleicht auch mit die-
ser Zauberformel EMS zusammen.

Dresdner SC – Köpenicker SC Sa., 17.30

Die DSC-Girls lassen ihre Muskeln spielen
Dani Mancuso steht
nach der Schulteroperation
im Rehabilitationstraining
unter Strom. Stephanie
Kestner berät sie dabei.

Von Maik Schwert

Stephanie Kestner (links) vom Dresdner SC erklärt ihrer Klubgefährtin Da-
ni Mancuso in der Körperströmung die elektronische Muskelstimulation.
Athletiktrainer Marcel Wagner stellt das Programm ein. Es dauert 20 Mi-
nuten. Die Frequenz kann bis zu 120 Hertz betragen. Foto: Steffen Füssel

Volleyball

SCHWERT.MAIK@DD-V.DE

n der Filmindustrie sind die Dar-
steller von sympathischen Verlie-

rertypen bei der Verleihung des be-
deutendsten Filmpreises der Welt,
dem Oscar, meist große Favoriten.

Nun, einen Preis wird es für die
Hockey-Frauen des ESV Dresden
am Ende der Saison nicht geben.
Eher eine Strafe – den Abstieg aus
der Regionalliga Ost. Der steht im
Prinzip außer Frage, wenngleich
theoretisch der Klassenerhalt noch
möglich ist. Aber die Zahlen spre-
chen gegen die ESV-Damen. Nach
zehn Partien verfügt der Liga-Neu-
ling über ein Torverhältnis von
26:105, bei null Punkten. Im
Schnitt kassieren die Dresdnerin-
nen also pro Partie mehr als zehn

I

Gegentore. Rekordverdächtig. So
auch am Sonntag gegen Spitzenrei-
ter Osternienburger HC – 11:3 (5:2)
setzte sich der Favorit in der Lok-
sporthalle durch.

Wäre man boshaft, könnte man
die ESV-Mannschaft als Schießbude
der Liga titulieren. Aber die Frauen-
truppe des Mehrspartenvereins ist
möglicherweise mehr als das. Und
wenn überhaupt, dann deutsch-
landweit vielleicht die fröhlichste.
Auch wenn die alarmierende Statis-
tik der Dresdnerinnen selbst das
Fachmagazin Deutsche Hockey-Zei-
tung auf den Plan rief. Die Macher
des Magazins mit einer Druckaufla-
ge von 6 500 Exemplaren ließen be-
sorgt in Dresden nach den Gründen
der Serie und nach der weiteren
Motivation anfragen. Zumindest
über Letzteres gibt es keinen Zwei-
fel. Das ESV-Team ließ auch in den
60 Minuten gegen den Spitzenrei-
ter Osternienburg in jeder Phase
pure Leidenschaft und Lust am
Spiel erkennen – von Resignation
keine Spur, selbst in der letzten Mi-
nute wurde kein Zentimeter frei-
willig preisgegeben. „Die Mädels
haben Spaß am Hockey, wissen
sich aber auch realistisch einzu-

schätzen. Wir können mittlerweile
ganz gut mitspielen, brauchen aber
20 Chancen für zwei Tore, während
starke Gegner wie Osternienburg
nur zehn Möglichkeiten für acht
Treffer benötigen“, sagte Trainer
Thomas Wenk. Der 25-Jährige hatte
erst im Oktober die Rolle des
Übungsleiters übernommen, „weil
ich Potenzial gesehen habe, des-
halb war mein Interesse an dieser
Arbeit sehr groß“, unterstreicht der
gebürtige Erfurter.

Freilich spielt beim derzeitigen
Tabellenstand auch die sprunghaf-
te Entwicklung der letzten Jahre ei-
ne Rolle. In drei Jahren sind ESV-
Frauen in der Halle zweimal aufge-
stiegen – von der Verbandsliga bis
in die Regionalliga, unter dem Hal-
lendach ist das beim schwachen
Geschlecht unter der 1. Bundesliga
die zweithöchste Spielklasse. „Die
Regionalliga kommt für uns ein
Jahr zu früh, den Anforderungen
sind wir noch nicht gewachsen“,
sagt Wenk. Die Fortschritte indes
seien unübersehbar. „Inzwischen
erspielen wir uns viele Möglichkei-
ten, haben in puncto Balleroberung
und -sicherheit zugelegt“, ergänzt
der Student für Wirtschaftsinfor-

matik. Wenn er im Grundton der
Überzeugung sagt: „Ich habe Spaß
ohne Ende“ – nimmt man das dem
Thüringer ab, wenngleich die Zah-
len eine andere Sprache sprechen.

Die Stimmung in der Mannschaft
sei nach wie vor prima, auch wenn
ESV-Abteilungschef Karl Schreiber
einräumt, „dass sich das die Mäd-
chen in der Regionalliga vielleicht
nicht ganz so schwer vorgestellt ha-
ben“. Aber die Dresdnerinnen zer-
fleischen sich nun keinesfalls selbst
oder zicken sich an – auch das hat
man schon anders erlebt. „Natür-
lich gibt es auch kritische Worte,
aber das läuft immer konstruktiv“,
sagt Wenk. Führungsspielerin Ant-
je Schubert untermauert das. „Die
Mädels und ich sind noch nie so en-
gagiert und diszipliniert in eine Sai-
son gegangen. Der Glaube an einen
versöhnlichen Ausgang der diesjäh-
rigen Saison ist noch nicht verlo-
ren“, sagt sie. Und falls auch das
schiefgeht, „haben wir jede Menge
gelernt und sind in zwei Jahren
wieder da“, betont Wenk.

Die Männer des ESV Dresden sind
in ihrer Regionalliga ebenfalls Ta-
bellenschlusslicht. Gegen Breiten-
hagen (2.) unterlagen sie 5:7.

Warum ein Verliererteam Spaß hat

Null Punkte, 105 Gegentore:
Aufsteiger ESV Dresden ist
die Schießbude der
Regionalliga. Die Frauen
gehen damit erstaunlich um.

Hockey
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Von Alexander Hiller

Gespannt er-
warten die ESV-
Damen um Füh-
rungsspielerin
Antje Schubert
(ohne Maske)
gegen Regional-
liga-Spitzenrei-
ter Osternien-
burg eine Straf-
ecke der Gäste.
Trotz der hohen
3:11-Niederlage
ging der Auf-
steiger bis zur
Schlusssirene
hochengagiert
zu Werke – be-
lohnt wurden
die Sächsinnen
dafür in dieser
Hallensaison je-
doch noch
nicht. Foto: kairospress

Ein Sportgerichtsurteil erregt mo-
mentan die Gemüter beim TSV Ro-
tation Dresden. Am elften Spieltag
war in der Begegnung des TSV ge-
gen Fortuna Leuben ein gegneri-

scher Spieler nach einem Zusam-
menprall bewusstlos liegen geblie-
ben. Nach langer Behandlung
durch den Notarzt kam der Verletz-
te ins Krankenhaus, wo glückli-
cherweise nur eine Gehirnerschüt-
terung diagnostiziert wurde.

Die Partie wurde beim Stand von
3:1 für Rotation vom Schiedsrichter
im Einverständnis beider Teams in
der 60. Minute abgebrochen. Leu-
ben nahm beim Sportgericht
schriftlich Stellung dazu und er-
klärte unmissverständlich, dass sie
die Verantwortung für den Spielab-

bruch tragen sowie mit der Wer-
tung der Partie von 1:3 einverstan-
den sind. Rotation gab ebenfalls sei-
ne Zustimmung.

Nun entschied das Sportgericht
auf Wiederholung des Spiels. „Für
uns völlig unverständlich“, sind
sich beide Parteien einig und gehen
in Widerspruch gegen das Urteil.
Der für die höherklassige Bezirksli-
ga zuständige Sportrichter Dietmar
Karraß erklärte: „Es gibt keine Re-
gel, dass solch ein Spiel wiederholt
werden muss. Hier ist Fingerspit-
zengefühl des Gerichts gefragt.“

Dynamo Dresden IV weilte auf
Einladung der vierten Mannschaft
des Hamburger SV zu einem Test-
spiel in der Hansestadt. Beim Ham-
burger Stadtligisten gab es einen
6:1-Erfolg. Im Anschluss wurde ei-
ne Bundesligabegegnung des HSV
besucht, wobei der Gastgeber die
Eintrittskarten spendierte. „Eine
rundum gelungene Sache“, sagte
Dynamo-IV-Mannschaftsleiter Maik
Hebenstreit. Am Sonntag spielte
seine Elf in Teplice gegen Altenberg
und siegte erneut hoch mit 7:1. Da-
vid Grimm traf dabei viermal.

Sportgerichtsurteil sorgt für erregte Gemüter bei Rotation
Abgebrochenes Punktspiel
gegen Fortuna Leuben soll
wiederholt werden.

Von Jens Jahn

Fußball-Bezirksklasse
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Hirsche-Altmeister
siegen im Spitzenspiel

Tennis. Die Altmeister des TC Bad
Weißer Hirsch haben das Spitzen-
spiel des STV-Wintercups der Män-
ner 40 in Arnsdorf gegen RC Sport
Leipzig gewonnen. Das Endergeb-
nis lautet 6:6, doch durch das besse-
re Spielverhältnis von 52:48 behiel-
ten die Gastgeber knapp die Ober-
hand und festigten ihre Spitzenpo-
sition. Für die Hirsche holten Ro-
bert Rewicki und der frühere DDR-
Meister Steffen John in den Einzeln
sowie das Duo Marco Müller/Robert
Rewicki im Doppel die Punkte. (bec)

Mitte-Männer behaupten
fünften Oberligarang

Tischtennis. Im einzigen Punkt-
spiel der Oberliga Sachsen im
Tischtennis der Herren siegte der
SV Dresden-Mitte beim MSV Baut-
zen sicher mit 9:3. Dabei mussten
die Gäste zwei Ersatzspieler einset-
zen. Andreas-Christian Nack und
Max Hempel steuerten je zwei Ein-
zelsiege dazu bei. Mit 13:11 Punk-
ten festigte Mitte Platz fünf. (jhe)

Dresdner Skiläufer
scheffeln Sachsentitel

Skilanglauf. Bei der Sachsenmeis-
terschaft im Skilanglauf scheffelten
Dresdner Athleten am Wochenen-
de in Johanngeorgenstadt insge-
samt 18 Medaillen, darunter acht-
mal Gold. Den Hauptanteil (sieben
Titel) erbrachte der Talentestütz-
punkt Skiklub Dresden-Niedersed-
litz.Der 14-jährige Richard Leupold
wurde dreifacher Meister. Für die
SG Klotzsche war Altmeister Lutz
Kaiser in der H56 erfolgreich. (spr)
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Den findigen Statistikern ist es
längst aufgefallen. Mit der Tabelle
der Fußball-Sparkassenliga stimmt
etwas nicht. Der bisherige Spitzen-
reiter SV Helios hat plötzlich vier
Punkte weniger auf dem Konto, der
BSV Lockwitzgrund fünf Zähler.

Und das hat auch seine Ordnung.
Zumindest nach Urteilen des Sport-
gerichts. Beiden Vereinen wurden
wegen Nichterfüllung des Schieds-
richter-Solls Punkte abgezogen.
„Die unterschiedliche Höhe der Ab-
züge erklärt sich durch die unter-
schiedliche Anzahl der fehlenden
Referees bzw. die unterschiedliche
Dauer des Verstoßes. Im ersten Jahr
ist beispielsweise nur eine Geldstra-
fe fällig“, erklärte Stefan Zock, Ge-
schäftsführer des Stadtverbandes
Fußball (SVF) Dresden. Mithin ran-
giert der SV Helios mit 35 Punkten
(anstatt 39) nur noch auf dem zwei-
ten Platz, der BSV Lockwitzgrund
ist mit acht Punkten (13) nun Vor-
letzter. Ab dem dritten Jahr der
Nichterfüllung sind laut Spielord-
nung des Sächsischen Fußball-Ver-
bandes (SFV) unterhalb der Landes-
liga Punktabzüge von drei bis sechs
Zählern möglich – zuzüglich der
Geldstrafe von 450 Euro pro fehlen-
dem Referee. (ald)

Punktabzug für den
SV Helios und für

BSV Lockwitzgrund
Fußball

Ungebrochene Resonanz verzeich-
neten die Organisatoren des 54.
Meißner Hallenturnfestes. 142 Ak-
tive bewarben sich am Wochenen-
de in drei Kategorien um die Pokale
mit den blauen Schwertern.

Im Mittelpunkt des Spektakels
am „Heiligen Grund“ standen die
Wettbewerbe um den „Pokal der
Meister“ und um den „Großen
Meißner Pokal“. Der Chemnitzer
Jakob Bochmann verteidigte seinen
Vorjahressieg und brachte den
Meisterpokal mit 78,25 Punkten er-
neut in seinen Besitz. Knapp dahin-
ter folgte der Dresdner Felsenkel-
lerturner Lutz Leonhardt (78,00).
Den Meisterpokal bei den Frauen
erkämpfte erstmals Linda Richter
(SC Riesa/46,35). Den „Großen
Meißner“ holte der Burgstädter Da-
niel Schumann (75,70). Bester Tur-
ner aus der Dresdner Region war
der Possendorfer Ronny Michalsky
als Vierter (71,85). Bei den Frauen
gewann Pokalverteidigerin Anne
Schreiber (Burgstädt) mit 50,65
Punkten den Schwerter-Pokal. (jgö)
p Pokal der Meister; Männer: 1. Bochmann (Chem-
nitzer PSV/78,25), 2. Leonhardt (SV Felsenkel-
ler/78,00), 3. Uhle (Gersdorf/76,80); Frauen: 1. Rich-
ter (SC Riesa/46,35), 2. Berner (43,90), 3. Rossius
(beide Troisdorf43,25); Großer Pokal, Männer:
1. Schumann (Burgstädt/75,70), 2. Pacheco (Ber-
lin/73,30), 3. Utesch (Bischofsheim/73,05); Frauen:
1. Schreiber (Burgstädt/50,65), 2. Oertel (Schnee-
berg/50,20), 3. Wohlrabe (Treuen/49,70); 6. Güters-
loh (Dresdner SV/49,10); Kleiner Pokal, Männer:
1. Schlegel (71,15), 2.Simon (beide Burgstädt/71,10),
4. Kurfürst (SV Felsenkeller/70,50); Frauen: 1. Nguy-
en (Chemnitzer PSV/51,25), 2. Hölperl (Lugau/49,75),
3. Kulakow (Chemnitzer PSV/49,70)

Starke Resonanz bei
Meißner Turnfest

Gerätturnen

In der gestern von der ATP veröf-
fentlichten neuen Tennis-Welt-
rangliste der Männer nimmt Peter
Torebko (Blau-Weiß Blasewitz) mit
59 Punkten den 503. Platz ein.

Damit hat sich der 22-jährige
Dresdner gegenüber der vor 14 Ta-
gen herausgegebenen letzten Bes-
tenliste – wegen der 14-tägigen
Australian Open wurden vor einer
Woche keine Veränderungen vor-
genommen – um sieben Ränge ver-
bessert. Damit ist für ihn auch das
nächste große Ziel, ein Platz unter
den Top 500 der Welt, schon des-
halb greifbar nahe, weil die drei
Punkte, die er letzte Woche durch
das Erreichen des Viertelfinals in
Kaarst erkämpft hat, erst am kom-
menden Montag eingerechnet wer-
den. Der 26-jährige Rumäne Andrei
Mlendea, der aktuell die Nummer
500 der Welt ist, hat 61 Punkte auf
dem Konto.

Indes geht Torebko in dieser Wo-
che in Nußloch schon wieder auf
Punktejagd. In dem 10 000 Einwoh-
ner zählenden Städtchen in Baden-
Württemberg findet nach Schwie-
berdingen, Stuttgart und Kaarst das
vierte und letzte Weltranglistentur-
nier der Future-Serie unter dem
Hallendach in Deutschland statt,
das mit 15 000 Dollar Preisgeld do-
tiert ist. Wie der 29-jährige Tsche-
che Jan Mertl, der am Sonntag Tur-
niersieger in Kaarst wurde, hat
auch Torebko einen Platz im
Hauptfeld sicher. (bec)

Blasewitzer ist
fast am Ziel

Tennis
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